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gestaltete er die Präparatorenausbildung in der 
DDR (Steinicke 2004). Seine Leistungen wür-
digte man 1995 mit der Ernennung zum Honorar- 
professor. Sein Grundlagenwerk ist, teils mit  
weiteren Autoren, 1998 (Wirbeltiere) und 2007  
(Wirbellose) inzwischen in der jeweils 5. Auflage  
erschienen.

Der Beruf des Präparators ist leider 1953 aus 
dem bundesdeutschen Berufsregister gestrichen 
worden, was auch nach der Wiedervereinigung 
nicht korrigiert wurde. „Präparator“ ist in der 
Bundesrepublik Deutschland entsprechend kei-
ne geschützte Berufsbezeichnung mehr, die eine 
Lehre oder gar einen Fachhochschulabschluss zur 

Voraussetzung hat. Entsprechend erreicht 
die Präparatorenausbildung der BRD  
heute nicht annähernd das vormalige  
Niveau und verdient m. E. auch nicht  
diese Bezeichnung.

Das herpetologische Erbe
Wie bereits geschildert, bot die Fa. 

Schlüter anfänglich vor allem ornitho-
logische Objekte an. Das Spektrum erwei-
terte sich schnell. Aber erst im 40. Katalog 
(1874) taucht das erste Reptil – die nord-
amerikanische Krötenechse Phrynosoma 
Coronatum (sic!) ‒ auf. Von nun an wa-
ren Reptilien und auch Amphibien fester  
Bestandteil des Katalogangebotes. Die  
Abbildung 12 zeigt zudem einen der weni-
gen Spezialkataloge zu diesem Bereich.

Sicher noch bedeutsamer als diese  
Spezialangebote waren die instruk-
tiven „Biologien“, die in hoher Qua-
lität in nahezu jeder Schule Deutsch-
lands und darüber hinaus in vielen an-
deren europäischen Ländern zu finden  
waren. Damit sind einerseits Situspräpa-
rate (Abb. 13) gemeint, die den inneren 
Aufbau des Organismus verdeutlichen. 
Ganz ähnlich erfolgte dies bei den spezi-
ell für Schulen entwickelten Doppelprä-
paraten, bei denen auf der einen Seite die 
Gestalt des Tieres, auf der anderen Sei-
te sein Skelett oder innere Organe sicht-
bar sind. Dabei hob man immer einzelne  
Aspekte besonders hervor, wie in den  
Abbildungen 14 und 15 zu sehen ist. In an-
deren „Biologien“ wurden Entwicklung 
und Lebensansprüche einzelner Arten ver-
anschaulicht oder kleine Lebensgemein-
schaften dargestellt. Vor allem die Ent-
wicklungsreihe des Teichfrosches (Abb. 16)  
fehlte wohl in kaum einer Schule. Dies 
sorgte dafür, dass auch unverändert der 
Gestaltwandel der Froschlurche zum All-
gemeinwissen zählt, obwohl heute sehr 
viele Kinder und Jugendliche noch nie  
einen Frosch leibhaftig gesehen haben.

Wie bereits geschildert, kaufte Schlü-
ter von Forschungsreisenden Material auf 
und belieferte damit u.a. auch zahlreiche 

Abb. 17: Gustav Schrader,  hier 1877 in Lanarca/
Zypern, gehörte  zu den Forschungsreisenden, welche 
die Firma Schlüter bis zum 1. Weltkrieg auf eigene 
Kosten  in die verschiedensten Weltgegenden schickte. 
Foto: Schlüter-Archiv am Naturkundemuseum Erfurt.
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Abb. 18: Ausriss aus Boettger‘s Beschreibung 
von Ophisops schlüteri (1880).
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Museen, ja stattete einige Einrichtungen kom-
plett aus. Unter diesem Sammlungsmaterial 
besonders erwähnenswert sind die 36 Meer-
echsen (Amblyrhynchus cristatus) und 21 Dru-
senköpfe (Conolophus subcristatus ), die in  
den 1950er Jahren – noch vor der Auswei-
sung des Archipels als Nationalpark ‒ von 
Juan Foerster (1899-1981) gesammelt wur-
den (Abb. 17). Sie sind markante Beispiele für 
das umfangreiche Sammlungsmaterial, dass 
Schlüter für die Forschung erschlossen hat.

Die Fa. Schlüter legte immer großen 
Wert auf die exakte Bestimmung ihrer Expo-
nate. Deshalb sandte sie Aufsammlungen, die 
sie aufkaufte oder ‒ im 19. Jh. ‒ von den eige-
nen Forschungsreisenden erhielt, regelmäßig 
Spezialisten zur Determination zu. Auf diese 
Weise kam es auch zu Neubeschreibungen: 
Oskar Boettger (1844-1910), Herpetologe 
des Senckenberg-Museum Frankfurt/M., be-
richtet in seiner ausführlichen Darstellung von 
Reptilien und Amphibien des Nahen Ostens 
auch von einer größeren Kollektion Reptilien 
aus Syrien und Zypern, die er von Wilhelm 
Schlüter erhielt – insgesamt 165 Stück. Ge-
sammelt wurden sie von Gustav Schrader 
(1852-1942) (Abb. 18), der in Schlüter‘s Auf-
trag in diesem Raum unterwegs war. Die da-
runter befindlichen Schlangenaugen-Echsen 
von Zypern beschrieb Boettger als neue Art 

Abb. 19: Prof. Dr. Franz Werner, namhafter öster- 
reichischer Herpetologe, der mehrfach Sendungen 
von Wilhelm Schlüter bestimmte. 
Foto: Schlüter-Archiv am Naturkundemuseum 
Erfurt (Jubiläumsalbum von 1903).

Abb. 20 a, b: Holotypus des 
von Franz Werner be-
schriebenen Rana schlueteri 
(heute: Fejevarya schlueteri).
Foto: Dr. H. Grillitsch/
Naturhistorisches Museum 
Wien.
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und nannte sie Ophisops schlueteri (Boett-
ger 1880) (Abb.19). Heute wird dieses Taxon 
als Unterart von Ophisops elegans aufgefasst 
(Boulenger 1918, Baier et al. 2009).

Zwei andere Beschreibungen zu Eh-
ren Schlüter‘s verdanken wir dem Wiener  
Herpetologen Franz Werner (1867-1939) 
(Abb. 20): Eine Natter aus Ecuador, die 
Werner (1899) als Herpetodryas schlüteri be-
schrieb, wird heute jedoch als Synonym von 
Chironius grandisquamis (Peters, 1869) auf-
gefasst (Uetz & Hošek 1995-2015). Einen 
Frosch in einer Kollektion aus Borneo nannte er  
Rana schlüteri (Werner 1893a). Die etwas aus-
führlichere Beschreibung folgte dann an ande- 
rer Stelle (Werner 1893b). Bisher ist anschei-
nend nur das Typusexemplar (Abb. 21) bekannt, 
welches heute unter dem Namen Fejervarya 
schlueteri als valide Art anerkannt ist (Frost  
1998-2015), Matsui et al. (2008) stellen dieses 
Taxon eher in die Gattung Hoplobatrachus.

So kündet heute der Name einer weitge-
hend unbekannten Froschart vom Wirken ei-
ner einst namhaften Weltfirma…
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Katalogbände

Nachwort der Redaktion:
Nachdem 2015 die AG „Literatur und  

Geschichte der Herpetologie und Terrarien-
kunde“ ihre Jahrestagung in Halle/Saale ab-
halten konnte, wo sie anhand der hervorra-
genden Referenten vor Ort einen Überblick 
über die großartige Sammlungsgeschichte na-
turwissenschaftlicher Objekte an den Univer-
sitätssammlungen, am Geiseltal-Museum und 
der Franke‘schen Stiftung gewinnen konn-
te und zugleich interessante Facetten der ak-
tuellen herpetologischen Forschung in Halle 
kennenlernen durfte, sei der Hinweis erlaubt, 
dass sich unsere AG bereits 2010 mit der Her-
petologie-Geschichte in Halle/S. befasst hatte 
und zwei wichtige Beiträge über Persönlich-
keiten dieser Stadt bringen konnte:

Pechauf, M. (2011): Amphibienzüchter, Gärtner 
und Naturschützer aus Leidenschaft. Das Leben 
des Karl Freyse (1905-2000). ‒ Sekretär, 11(1): 
3-20.

Pechauf, M. & W.-R. Grosse (2011): Prof. Dr. 
Günter Hertwig (1888 - 1970) und die Kröten-
bastarde oder Amphibien als Objekte der biolo-
gischen Forschung in Halle (Saale). ‒ Sekretär, 
11(1): 21-43.

Der vorausgegangene Beitrag, der sich mit 
dem Wirken der Familie Schlüter befasste, 
wurde 2010 dort ebenfalls dort vorgetragen 
und konnte nun endlich hier erscheinen. Wir 
bitten unsere Leserschaft, alle diese Beiträge 
als eine Einheit zu sehen.
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